Das weif3e Look-Ped




Rennrad fahren ohne Klickpedale? Unvorstellbar. Doch es ist erst 20 Jahre her, seit die franzési-

sche Firma Look das erste serienreife Systempedal prasentierte. TOUR blickt zurtick — auch auf
interessante Irrwege und Seitenzweige der Evolution. AuBerdem: Zehn aktuelle Pedale im Test

FRANZOSISCHE

REVOLUTION
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icken, tasten, zupacken, zichen. Und dabei immer
Bsch(’in nach vorne schauen und nicht am Lenker
wackeln. Finden Sie dieses Bewegungsmuster noch
irgendwo im Schatzkistlein [hrer goldenen Rennrad-Erin-
nerungen? Dann iibersehen wir geflissentlich, dass wir seit
dem letzten Biicken-Tasten-Zupacken-Ziehen rund zwan-
zig Jahre dlter geworden sind und stellen lieber fest: Wir
haben uns so an die vertrauten
Klickpedale gew6hnt — das
muss viel linger her sein, als
die erfunden wurden. Doch
es liegt tatsdchlich erst zwei
Jahrzehnte zuriick, dass
Rennradfahrer sich mit Ha-
kenpedalenund Riemenans
Rad fesselten. Jahrzehnte-
lang hatten sie kleine Platt-
chen als Gegenhalt unter die
Sohlen genagelt und dann mit Lederriemen den
Schuh ans Pedal gezurrt. Dass die Verbindung auch dann
hielt, wenn sie es nicht sollte — etwa bei Stiirzen — das war
eben so. Auch, dass stramm angezogene Riemen bei langen
Fahrten das Blut abschniirten und Uberschuhen im Weg
waren. Doch dann kam der Klick —und kaum eine andere
Erfindung im Radsport hat sich so schnell und konsequent
durchgesetzt wie das Systempedal.

Die Legenden iiber das Hakenpedal klingen so archaisch,
dass man sich wundern muss, weshalb erst vor rund zwanzig
Jahren ernsthafte Versuche unternommen wurden, Renn-
fahrerfiifie zweckméfiger ans Pedal zu fesseln. Wobei: So
ganzstimmtdas nicht. Immer wieder hatten sich T'iftlerund
kleinere Firmen mit dem Thema befasst. Pline lagen in
Schubladen und warteten darauf Wirklichkeit zu werden,
Prototypenund Kleinserien warben um die Radler; etwa ein
Clipless-Pedal von Cinelli aus den frithen 70er Jahren oder
ein Systempedal des deutschen Entwicklers Walther Elger.
Doch waren die Entwiirfe technisch nicht ausgereift oder es
fehlte das Geld, sie umzusetzen.

Die Revolution der Pedaltechnik eroberte die Rennrad-
Weltschliefilich von Frankreich her. Ende 1983 lief der Ski-
bindungshersteller Look ein Pedalsystem fiir Rennradfah-
rer patentieren, das ohne Haken und Riemen auskam. Es

existiert fastunverindertbis heute: einunter die Schuhsohle
geschraubter Plastikadapter wird von einer Platte per
Federdruck im Pedal fixiert. Ein Fersenschwenk loste die
Verbindung einfach und schnell — der Grund, warum Sys-
tempedale zunichst auch als Sicherheitspedale bezeichnet
wurden.

Bis die Folgen dieser Entwicklung erkennbar wurden,
dauerte es aber noch eine Weile. Erst im Friihjahr 1985 ka-
men die ersten Pedale in den Handel. In der Rubrik , Typen,
Trends und Technik® reservierte TOUR dem neuen Pedal
gerade eine Viertelseite. Immerhin: Der Mechanismus wur-
de fiir ,sehr interessant” befunden. Der eigentliche Durch-
bruch des Look-Systems gelang im Sommer 1985, als der
Franzose Bernard Hinault mit Look-Pedalen zuerst den
Giro d’Italia und wenig spiter zum fiinften Mal die Tour de
France gewann. Damiterhieltdasneue System die Aufmerk-
samkeit, die es verdiente. In den nichsten finf Jahren ver-
kaufte der Hersteller nach eigenen Angaben tiber eine Mil-
lion Paar—und Hakenpedale wurden zu Ladenhititern.

PROFESSIONELLE SKEPSIS

Wer allerdings glaubt, Hinaults Berufskollegen wiren da-
mals aufler sich vor Freude tiber die Erfindung gewesen,
tauscht sich. Viele Profis reagierten zunéchst misstrauisch,
so wie Rolf Golz, Mitte der 80er Jahre beim italienischen
Team Del Tongo unter Vertrag. Der Klassiker-Spezialister-
innert sich: ,Meine erste Traningsfahrt mit Look-Pedalen
habe ich nach 30 Kilometern abgebrochen und fuhr nach
Hause zuriick, um meine Hakenpedale wieder zu montie-
ren. Mir kam es so vor, als ob ich mit Klickpedalen noch fes-
ter ans Rad gebunden war als zuvor. Auflerdem hatte ich
Angstvor Knieproblemen.“ Golz fuhr noch bis 1988 mit Ha-
kenund Riemen, ehe thnim Team Superconfex der Sponsor
zwang, die Systempedale zu benutzen. Im Riickblick muss
Golziiberseine damaligen Problemelachen:, Ich warin Ma-
terialsachen sehr konservativ. Heute ist fiir mich vollig klar:
Systempedale waren ein grofier Fortschritt.

Peter Hilse, damals Profi im Dienst der spanischen
Mannschaft Teka, benutzte sofort die neuen Pedale: ,Ich
empfand Systempedale auf Anhieb als Befreiung und stieg
direktum. Die Vorteile waren fiir mich sofort erkennbar: Bei
StiirzenI6ste man sich vom Rad—ein grofies Sicherheitsplus.
Auflerdem wurde einem nicht das Blutin den Fiifien abge-
schniirt, und im Winter gab es weniger Kiltebriicken.”

T O U R 1/2004

39



SYSTEMPEDALE

CINELLI VM1

Zuden Vorldufern der Systempedale gehort unter ande-
rem dieses Modell von Cinelliaus den friihen 7oer Jahren.
Umden Schuh zu fixieren, musste von Hand ein Hebel
betdtigt werden - kein entscheidender Fortschrittim
Vergleichzu Hakenpedalen

Systempedale in der Profi-Szene sehr schnell. Bereits 1987
fuhr ein Grof3teil des Pelotons Klickpedale. Als der Ire Sean
Kelly 1992 mit dem Klassiker Mailand-San Remo den letz-
ten grofien Sieg seiner Karriere mit Hakenpedalen errang,
war er mit seinem Schuhwerk bereits ein Exot.

EINE IDEE UND IHRE FOLGEN

Zwei Eigenschaften verhalfen Look zum Durchbruch: Das
System funktionierte von Anfang an ohne Kinderkrankhei-
ten. Und fiir den Ein- und Ausstieg musste man kein Fein-
motoriker sein. Ein leichter Dreh des Fufies gentigte, schon
war der Fuf} draufen. Der Erfolg der Franzosen ermunterte
auch andere Unternehmen. Der Sportartikelhersteller
adidas kaufte ein damals schon mehrere Jahre altes Patent
derfranzosischen Firma Sté. Manoél Bouchetund brachtees
1988 als ,,Systeme 3 auf den Markt. Der Ansatz war nicht
schlecht: Ein Schuh mit seitlichen Fithrungsrinnen an der

eine Kunststoffnase in eine Aussparung und verriegelte die
Verbindung. Das Problem war: Zum Ausstieg musste von
Hand ein Hebel am Pedal betitigt werden—kein Vorteil also

CAMPAGNOLO SGR

Campas erstes eigenes Pedalsystem ist den Konstrukteu-
ren heute wahrscheinlich eher peinlich: Das Trumm wog
350 Gramm pro Pedal und der Schuh thronte drei Zentimeter
iiber der Achse. Wenig durchdacht: Sobald der Schuh
ausgelost war, blockierte ein Mecha-
nismus die Achse. Das sollteden
Wiedereinstieg erleichtern,
funktioniert aber nur, wenn die
“ KurbelbeiAus-und Einstieg
/ angleicher Position steht

B2 M 2
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PUMA

Episode der Pedal-Geschichte: das Sys-
tem von Puma mit Bayonett-Verschluss
und spezieller Sohle blieb trotz fortschritt-
licher Optik erfolglos

Insgesamt vollzog sich die Umstellung von Haken- auf

Sohle fuhr wie ein Schlitten in das Pedal ein, von unten griff

[

~

gegeniiber Haken und Riemen. ,Systeme 3“ blieb deshalb
eine Fufinote der Pedalentwicklung, genauso wie ein eige-
nes Pedalsystem des adidas-Konkurrenten Puma.

Mehr Erfolg hatte ein anderes Patent aus Frankreich: Das
Time-Pedal Eskam 1988 auf den Marktund iiberzeugte auf
Anhieb viele Profis. Vorteile gegeniiber Look: Es riickte den
Fuf} ndher an die Pedalachse, was als biomechanisch giinstig
gilt bei der Uberwindung der Totpunkte im Kurbelkreis;
und es erlaubte dem Fuf3, sich seitlich zu bewegen, was vor
Knieproblemen schiitzt. Beim Look-Pedal fixierten die
zunichstausschliefilich angebotenenschwarzen Plattenden
Fufl nimlichunverriickbar auf dem Pedal, was voraussetzte,
die Platten ganz exakt unter der Sohle auszurichten. Doch
auch das konnte nicht verhindern, dass manche Rennradler
Knieprobleme bekamen. Deshalb brachte Look spiter rote
Platten heraus, die dem Fufl mehr FreiheitlieBen und dieses
Problem 16sten.

DerErfolgdes Look-Systemsistauch daran zu ermessen,
dass die Komponentenhersteller Shimano, Campagnolo
und Mavic, die vom Trend zum Systempedal zunichstiiber-
rascht wurden, Anfang der 90er Jahre Systempedale in Li-
zenzbei Look fertigen lieflen. Spéter versuchten es Shimano

ADIDAS ,,SYSTEME 3”

Mitdem ,,Systéme 3“wollte der Sportartikelhersteller Look Konkur-
renzmachen. Das Patent stammte aus Frankreich und war bereits
einige Jahrealt. Ein Schuh mit spezieller Sohle fuhr wie ein Schlitten
indas Pedal ein. Man konnte
den Schuh festverriegeln
oder ,,offen*, also

unverriegelt fahren.

Die Losung mitdem

Hebel fand aber nicht
viele Anhdnger

BRYNE, SPEEDPLAY (2)



und Campagnolo dann mit eigenen Systemen. Shimano
leitete aus dem erfolgreichen Mountainbikepedal SPD die
Straflenversionen SPD und spiter SPD-R ab; Campa ent-
wickelte das System Pro-Fit. Dennoch blieben Look und
Time die filhrenden Pedalsysteme der 90er Jahre.

Bewegung kam erst wieder in den Mark, als 2001 in kur-
zer Folge drei neue Systeme vorgestellt wurden. Time
brachte sein neues, komplettiiberarbeitetes Impact-System
heraus, Shimano schickte mit SPD-SL sein drittes eigenes
Pedalsystem fiir Rennrider an den Start, und aus den USA
gesellte sich Speedplay hinzu. Entwickelt worden war das
Lolli-férmige, minimalistische und ultraflache Pedal bereits
Ende der 80er Jahre. Weil es der Ferse seitlich maximalen
Bewegungsspielraum lieff und zum Auslsen kaum Kraft
erforderte, blieb es jedoch zunichst ein Nischenproduke,
beliebt vor allem bei Triathleten. Erst als in der Zero-Vari-
ante Federn in den Schuhplatten ein definiertes Einrasten
der Schuhe erméglichten, wurde das System mit seinen
Konkurrenten vergleichbar und findet seither auch unter
Rennradfahrernviele Anhdnger. Heute teilen fiinf Anbieter
—Look, Time, Shimano, Campagnolo und Speedplay —den
Grofiteil des Marktes unter sich auf. Daneben haben sich
einige kleinere Anbieter auf Nischenspezialisiert,zum Bei-
spiel ultraleichte Pedale fiir Tuning-Freaks.

WELKER LORBEER?

Was ein gutes Pedalsystem ausmachg, ist schnell umrissen:
Leichter Ein- und Ausstieg, sicherer Stand auf dem Pedal,
moglichstgeringe Bauhohe, grofie Kurvenfreiheitund nied-
riges Gewicht. In der Praxis spielt auflerdem eine Rolle, wie
gutman mitden Pedalplatten am Schuh laufen kannund wie
schnell oder langsam sie verschleiflen. Auch wichtig: die
Qualitdtund Haltbarkeitder Lager.

Betrachtet man die aktuellen Systeme anhand dieser
Kriterien, zeigt sich: Der einstige Vorreiter Look, dessen
System seit nunmehr zwanzig Jahren unveridndert auf dem
Marke ist, hat sich ein wenig auf seinen Lorbeeren ausge-
ruht. Zwar istdas System ausgereift, und wer daran gew6hnt
ist, hat keine Probleme. Doch bei genauer Abwigung aller
Fakten lautet der Schluss: Shimano SPD-SL, Time Impact,
Speedplay Zero und Eggbeater sind vorbeigezogen. Zeit fiir
eine neue Franzosische Revolution?

TIME TBT

Vorbild fiir viele weitere
Entwiirfe: Mit seiner geringen
Bauhohe und der erstmals bei
einem Systempedal mogli-
chen Fersenfreiheit lenkte
das Time-Pedal den Blick

aufdie Schwéchendes
Look-Konkurrenten
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AEROLITE US-Exot mit sensationell niedrigem Gewicht — und einigen Eigenar-

TYP: Lite Pedal ten. Zur Fixierung greift eine Kunststoffkralle um die Achse. Bestimmt
HANDLERNACHWEIS: Bike Tuning Parts, Telefon 0 23 81/49 63 14; wird die Festigkeit der Verbindung durch die Elastizitat des Kunst-
www. b-t-p.de stoffs; wirklich fest ist sie nicht. Ein kréftiger Zug nach oben l6st den
PREIS : 200 Euro; GEWICHT*: 126 Gramm ; MATERIALACHSE : Titan; Schuh vom Pedal. Will man aussteigen, muss man — etwas gewoh-

LAGERUNG: Kunststoff-Gleitlager;
SOHLENSTANDARD: SPD; AUSLOSEKRAFT
MIN./MAX.: keine Messung moglich;
FERSENFREIHEIT: keine;

ABSTAND ACHSMITTE -SOHLE: 14 mm
WEITERE MODELLE: Keine

nungsbedurftig — den Fuf3 seitlich kippen. Die Montage der Platten
wird durch eine sohlenseitige Hohlkehle erschwert. Der Importeur
hat deshalb die Sohle seines eigenen Schuhs (Sidi) mit der
Feile an die Form der Platten angepasst und diese
mit selbstschneidenden Schrauben befestigt.
Fiir Tuning-Freaks und Tiiftler.

GEWICHT: % % % %
BAUHOHE: x % %
EIN-UND AUSSTIEG: %
STAND IM PEDAL: % % *
GEHEN: %

CAMPAGNOLO

Campas Ergo-Brain-Computer kommunizieren kann. Fiir Sprinter gibt

TYP: Record Pro-Fit Plus es so genannte ,,HRE“-Platten mit h6herem Auslosewiderstand. Mit
HANDLERNACHWEIS: Campagnolo Deutschland, Stahlachseinder Gruppe Chorus (148 Euro, 445 Gramm), mit einfache-
Telefon 0 2171/7 24 30; www. campagnolo.com rer Lagerungin der Gruppe Centaur (132 Euro, 455 Gramm).
PREIS : 220 Euro; GEWICHT*: 404 Gramm; MATERIALACHSE: Titan; GEWICHT: % *
LAGERUNG: 3 Kugellager; SOHLENSTANDARD: Look; AUSLOSEKRAFT BAUHOHE: %
MIN./MAX.: 7—14 Newtonmeter; FERSENFREIHEIT: +/- 4 Grad; EIN-UNDAUSSTIEG: x % %
ABSTAND ACHSMITTE -SOHLE: 20,5 mm STAND IM PEDAL: % * %
GEHEN: % % %

Edel gemacht, mit Ahnlichkeiten zum Look-System, auch bei Ein-
und Ausstieg; es gibt zwei unter-
schiedliche Plattenarten mit und
ohne Fersenfreiheit. Problem der
Platten: Die vordere Kunststoff-
nase nutzt sich beim Gehen relativ
schnell ab, worunter der Stand auf dem
Pedal leidet. Das linke Pedal ist fiir den Einbau
eines Trittfrequenz-Sensors vorbereitet, der mit

CRANK BROTHERS Eines fiiralle: Das eigenwillig geformte Eggbeater-Pedal

TYP: Triple Ti Egg Beater (,,Schneebesen“) wurde als Mountainbike-System eingefiihrt,
HANDLERNACHWEIS: Cosmic Sports, Telefon 09 11/3 10 75 50; macht aberdank geringem Gewicht und niedriger Bauhohe auch
www.crankbros.com aufderStraBe eine gute Figur. Spezielle StraRen-Cleats mit seitli-
PREIS: 439 Euro; GEWICHT*: 247 Gramm ; MATERIALACHSE: Titan; cherAbstiitzung werden angeboten. Der Stand im Pedalist gut,
LAGERUNG: 1Kugel-, 1Gleitlager; SOHLENSTANDARD: SPD; FERSEN- das Laufen funktioniert mit diesen Platten besserals mitallen
FREIHEIT: +/- 3 Grad; AUSLOSEKRAFT MIN./MAX.: 8 Newtonmeter; anderen. Der Einstiegistvonvier Seiten méglich und klappt nach

ABSTAND ACHSMITTE-SOHLE: 14 mm einigen Versuchenintuitiv. Der Ausldsewinkel ldsst sich durch die
Montagerichtung der Platten variieren. Mit Titanachse sehrteuer.

Die 85 Gramm schwerere Edelstahlvariante kostet 119 Euro.

GEWICHT: % % % %
; BAUHOHE: % % %
EIN-UNDAUSSTIEG: x % %
STAND IM PEDAL: % * *
GEHEN: % % % %

*Gewicht pro Paarinklusive Platten

LeenDE: Bauh6he: unter10mm: % % % %;10—15 mm: % % ;15—-20mm: % %; iiber20 mm: %
Gewichtunter3oo Gramm: x * % * ;300-375Gramm: % % %;376—450Gramm: % * iiber450Gramm: %
42 T O U R 1/2004 * % % * sehrgut, % % % gut, % * befriedigend, * ausreichend



LOOK

TYP: CX6

Héndlernachweis: Grofa, Telefon 0 64 34/2 00 80; www.lookcycle.com
PREIS: 170 Euro; GEWICHT*: 438 Gramm ;

MATERIALACHSE: Stahl; LAGERUNG: 1 Kugel-, 1 Gleitlager;
SOHLENSTANDARD: Look; FERSENFREIHEIT: 0 bis +/- 5 Grad;

M2RACER

Typ: ORB

HANDLERNACHWEIS: m2.de, Telefon
WWW. m2racer.com

PREIS: 235 Euro; GEWICHT*: 154 Gramm ; MATERIALACHSE: Titan;
LAGERUNG: Kunststoff-Gleitlager; SOHLENSTANDARD: SPD;
FERSENFREIHEIT: +/- 13 Grad; AUSLOSEKRAFT MIN./MAX.:

[0761/276477]
07612764375

6 Newtonmeter; ABSTAND ACHSMITTE —SOHLE: 15 mm

Zweitleichtestes Pedal im Test, simpler Me-
chanismus: Zwei auf Kunststoffbuchsen ///',};,;'.
gelagerte, nach links und rechts beweg- ""m
liche Klemmbacken greifen unter Feder-
spannung eine filigrane Edelstahlplatte;
abgestiitzt wird der Schuh von einer etwas
verschleiBanfilligen Kunststofffassung(rund 2,50

Euro als Ersatzteil). Der Einstieg funktioniert von allen Seiten

und nach einigen Versuchen problemlos, ausgeldst wird durch

RITCHEY

TYP: V3 Road Pedal

HANDLERNACHWEIS: Cosmic Sports, Telefon 09 11/3 10 75 50;

www. ritcheylogic.com

PREIS: 112 Euro; GEWICHT*: 382 Gramm ; MATERIALACHSE: Stahl;
LAGERUNG: 1 Kugel-, 1 Gleitlager; SOHLENSTANDARD: SPD-R; FERSEN-

AUSLOSEKRAFT MIN./MAX.: 16 — 20 Newtonmeter;

ABSTAND ACHSMITTE-SOHLE: 23 mm

Der Carbon-Korperspart gegeniiberden preiswerteren Alu-Modellen

einige Gramm; dennoch ist das Gewicht relativ hoch. Auch beim Ab-

stand Achsmitte-Schuhsohle liegen wichtige Konkurrenten mittler-

weile vorn. Dafiir punktet das CX6 mit einem Feature, das sonst nur
Time bietet: Der Abstand vom Pedal zur Kurbel ldsst sich variieren.

CX6-Fahrer konnen per Drehknopf zwischen null und fiinf

Grad seitlicher FufBfreiheit wdhlen. Weitere
Modelle mit h6herem Gewicht und ge-

% ringerer Auslosekraft.

GEWICHT: % %
' BAUHOHE: %

EIN- UNDAUSSTIEG: % % %
STAND IM PEDAL: % * * %
GEHEN: % % %

Fersenschwenk. Umsteiger von anderen Systemen vermissen even-
tuell ein Einrast-Gerdusch. Etwas ldstig: die Schrauben fiir die Plat-
tenmontage sind nur per Kugelkopf-Inbus erreichbar. Wegen
Titanachse ist das Fahrergewicht auf 81 Kilo beschrankt.

GEWICHT: % % % *
BAUHOHE: x % %
EIN-UNDAUSSTIEG: % % %
STAND IM PEDAL: % % *
GEHEN: % * L

%
o

FREIHEIT+/- 5 Grad; AUSLOSEKRAFT MIN./MAX.: 15 —38 Newtonmeter;
ABSTAND ACHSMITTE-SOHLE: 15 mm

Hier lebt dervon Shimano aufgegebene SPD-R-Standard vorerst wei-
ter—ganzoffiziellund mit den gleichen Eigenheiten des Vorbilds: Pro-
blemloser Einstieg, unangenehm hakeliger Ausstieg — schwierig fiir
Anfanger. Ritchey verzichtet auf Schulterstollen,
die die Platten vor Abnutzung schiitzen, das
“ Gehen erleichtern und die Rutschgefahr
bannen wiirden. GroBtes Problem fiir das
Pedal diirfte sein, dass Schuhe mit SPD-R-
Sohlenstandard vermutlich aussterben.
GEWICHT: % % %
BAUHOHE: x * %
EIN- UND AUSSTIEG: % %
STAND IM PEDAL: % * % %

GEHEN: % %
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Jeanette Kühn
0761/276437;

Jeanette Kühn
0761/276477


EIV

SHIMIANO

TYP: Dura-Ace SPD-SL

HANDLERNACHWEIS: PaulLange & Co., Telefon o7 11/2 58 80;
www.shimano.com

PREIS: 220 Euro; GEWICHT*: 350 Gramm ; MATERIALACHSE: Stahl;
LAGERUNG: 2 Kugel-, 1 Nadellager; SOHLENSTANDARD:

Look;

SPEEDPLAY
TYP: Zero Stainless
HANDLERNACHWEIS: ACS, Telefon 05 31/2 87 29 13
www.speedplay.com

PREIS: 189 Euro; GEWICHT*: 335 Gramm ; MATERIALACHSE: Edelstahl;
LAGERUNG: 1Kugel-, 1 Nadellager; SOHLENSTANDARD: Time, Look (mit
Adapter); FERSENFREIHEIT: 0 bis +/- 15 Grad; AUSLOSEKRAFT
MIN./MAX.: 11— 14 Newtonmeter; ABSTAND ACHS-

MITTE-SOHLE: 9 /12* mm

Seit Einfiihrung der Feder fiir defi-
niertes Einrasten ist die ,,Zero“-
Baureihe auch fiir Anfanger geeignet.
Vorbildlich: der einfache Ein- und Ausstieg, die in
Verbindung mit Schuhen mit Vier-Loch-Sohle (Time-
Standard) konkurrenzlos niedrige Bauhohe, der sichere
Stand im Pedal und das geringe Gewicht. Gegen Knarzgerdu-

SPEEDPLAY

TYP: X/1Titanium

HANDLERNACHWEIS: ACS, Telefon o5 31/2 872913
www.speedplay.com

PREIS: 255 Euro; GEWICHT*: 272 Gramm; MATERIALACHSE: Titan;
LAGERUNG: 1Kugel-, 1 Nadellager; SOHLENSTANDARD : Time,
Look (mitAdapter); FERSENFREIHEIT: 28 Grad; AUSLOSEKRAFT
MIN./MAX.: unter 1 Newtonmeter; ABSTAND ACHSMITTE -
SOHLE: 9 /12* mm
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FERSENFREIHEIT: +/- 4 Grad; AUSLOSEKRAFT MIN./MAX.: 17 — 27
Newtonmeter; ABSTAND ACHSMITTE - SOHLE: 14 mm

Shimano hat das Look-Pedal genau studiert und dessen Schwéachen
beseitigt. Niedrige Bauhohe, geringes Gewicht, problemloser Ein-
undAusstieg, fester Standim Pedal, exzellente Lager und gute Laufei-
genschaften—damitliegtdas SPD-SL-PedalaufDura-Ace-Niveau weit
vorne. Kunststoffnocken schiitzen die Platten gegen frithzei-
tiges Ablaufen. Auf3er den Standard-Platten mit
seitlichem Spiel gibt es auch Platten ohne
Bewegungsfreiheit. Die Ultegra-Varian-
=1 tefiir120 Eurowiegt18 Gramm mehr, baut
3mmhdoherundist einfacher gelagert.

GEWICHT: % %
BAUHOHE: * * %
EIN-UNDAUSSTIEG: % % %
STAND IM PEDAL: x * % *

[GEHEN: *** ]

sche hilft regelméafiige Behandlung mit Trockenschmierstoff. Auch
erhéltlich mit Titanachse (275 Euro, 273 Gramm, Gewichtslimit bis 84
Kilo Fahrergewicht) und Chromoly-Achse (149 Euro, 338 Gramm,
schwarzerKdrper).

GEWICHT: % % %
BAUHOHE: % % % % / % % x*
EIN- UNDAUSSTIEG: % % * %
STAND IMPEDAL: % % % %
GEHEN: % % *

*mit Look-Adapter

Klassiker mit gewohnungsbedirftigem, freiem Spiel des Fuf3es auf
demPedal. Das Auslosen funktioniert fast nur iberden Winkel, die er-
forderlicheKraftistzuvernachldssigen.Wegen derTitanachse spricht
der Hersteller eine Gewichtsbeschrankung bis 84 Kilo Fahrergewicht

aus. Die Platten sind nicht kompatibel mit der Zero-Serie. Gibt’s
auchals preiswertere, dafiir etwas schwerere Model-
le mit Edelstahl- (179 Euro) bzw. Chromoly-
Achse (143 Euro).

GEWICHT: x % % %
BAUHOHE: % % % % / % % **
EIN- UNDAUSSTIEG: % % * %
STAND IM PEDAL: % % * *
GEHEN: % % %

*mit Look-Adapter

*Gewicht pro Paarinklusive Platten

Bauhdhe: unter 1o mm: % % % %;10—15 mm: % % %;15-20mm: % *; {iber20mm: %

Gewichtunter3oo Gramm: x * % % ;300-375Gramm: % % %;376—450Gramm: % % iiber450Gramm: %

* % % % sehrgut, % % % gut, % * befriedigend, * ausreichend


Jeanette Kühn
GEHEN: ***


TIME

TYP: Impact Mag Ti;

HANDLERNACHWEIS: MCG, Telefon
07159/94 59 30; www.timesport.fr
PREIS: 289 Euro; GEWICHT*: 360 Gramm;
MATERIALACHSE: Titan; LAGERUNG: 1 Kugel-,
1Nadellager; SOHLENSTANDARD: Look;
FERSENFREIHEIT: 1317/ 17—13 Grad; AUS-
LOSEKRAFT MIN./MAX. : 7—9 Newtonmeter;
ABSTAND ACHSMITTE-SOHLE: 12 mm

Bewahrt sind Merkmale wie geringe Bau-
hohe, fester Standim Pedal und Fersenfrei-
heit. Neu ist das geringe Gewicht. Die vor-
dere Nase der Kunststoffplatte verschleifdt
schnell, dient aber nur als Einstiegshilfe,
nicht zum Fixieren des Schuhs; der wird
iber den Bronzeklotz in der Mitte der Plat-
te gehalten. Neu: Das seitliche Spiel auf
dem Pedal ist in zwei Stufen regelbar, die
Federhdrte in drei Stufen. Die Ferse arbei-
tet standig gegen die Federspannung —
kein Nachteil, aber daran miissen sich Um-
steiger erst gewohnen. Die Fersenfreiheit
hangtvonderMontagerichtungderPlatten
ab. Erhdltlich als ,,Impact Mag*“ mit Stahl-
achse (209 Euro, 412 Gramm) und ,,Impact
S“ mit Alu- statt Magnesium-Kdrper (129
Euro, 464 Gramm).

GEWICHT: % % *
BAUHOHE: % % %
EIN-UNDAUSSTIEG: x % %
STAND IM PEDAL: x * % *
GEHEN: % *
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